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Bin neues Konzertleben
Zwinglihaus Langenüral Die <Hora Culturo>
startete. Den Anfang machte Organist lolliet.
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Organist Elie Jolliet tritt irn Zwinglihaus auf. roto: Raphaet Moser

Der 26-jährige Elie folliet ist be-
reits weit bekannt als inspirier-
ter Musiker.Abervor allem ist er
durch und durch Organist, der
sich den Werken fohann Sebas-
tian Bachs verschriebenhat. Und
als solcher trat er im Rahmen der
<Hora Cultura>-Reihe in Kontakt
mit dem Publikum. Dieses Be-
gegnen wurde nach der langen
konzertlosen Zeit zum musi-
kalisch-menschlichen Erleben,
denn die Konzertbesucher konn-
ten aus den l4vorgelegten Spiel-
blöcken das Bach-Programm des
Abends zusammenstellen.

Damitwuchs unterden im er-
weiterten Kirchenraum des
Zwinglihauses in _ Langenthal
verteilten Zuhörerinnen und Zu-
hörern das Gefähl einerGemein-
samkeit, und man war.gespannt
auf den Einstieg Jolliets in die
Sphäre bachscher Kompositions-
kunst. Er tat es in Bescheiden-
heit, aber spürbar hoch motiviert,
mit Präludium und Fuge G-Dur,
einemWerk,.das in söiner festli-
chen Klangfülle Einflüsse italie-
nischer Barockmeister wie Fre-
scobaldi erkennen lässt und doch
fest geprägt ist vom markanten
Wesen Bachs.

Dem Präludium liess folliet
den sanften Choral <Vaterunser
im Himmelreich> folgen, und
umso erratischer brachte er dann
die zugehörige Fuge zur Wir-
kung. Wie spannkräftig er die
kiihne Thematik artging und wie
klar durchhörbar er jede Stimme
in ein Gäflechtvon übergreifen-
der Verdichtung einbrachte,

Elie lolliet ist
durch und durch
Organist, der sich
den Werken Johann
Sebastian Bachs
verschrieben hat.

begeisterte im erwartungsvoll
präludierenden Thema unnlit-
telbar.

Vollends in die reiche Melodik
des italienischen Barocks führ-
ten anschliessend die Concerti
d-moll und a-moll nachVivaldi.
Dass sie unter den bevorzugten
Wünschen des Publikums figu-
rierten, war nicht erstaunlich,
bilden si€ doch mit ihren in sich
geschlossenen Sätzen eine Ab-
folge wechsehdär Stimmungen,
während Bach in seinen Prälu-
dien und Fugen einen Kosmos
von imposapten Stmkturen in
die Weite und in die Tiefe wach-
sen lässt.

Diese komplexe Grbsse des
Komponisten fasste Jolliet über-
zeugend gewandü. So gerieten
das Präludium und die Fuge Es-
Dur zu einemAbschluss, der ein-
drücklich die feinen Ornamente
in die kraftvolle Grundstruktur
der polyfonen Linien band und
staunen liess, welchen Reichtum
an Klanggestaltung folliet den
begrenzten Registermöglichkei
ten der Orgel abgewann.
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